Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 


eſttage zweimal 
Bestell 


ungen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(. C. B. Tel egraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Leipzig, 13. October. 


Eine von Schaffrath und 
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Wuttke geſtern veranſtaltete Berfammlung großdeutſcher 
Sachſen hat beſchloſſen, die nachſtehende Erklärung an die 


furter Verſammlung zu richten: „Die endgiltige Neu⸗ 
geſtaltung 5 deln welcher kein Theil des Bundes⸗ 
gebietes ausgeſchloſſen werden kann, noch ſich ausſchließen 
arf, iſt nur durch eine nach dem Reichswahlgeſetz gewählte 
Nationalvertretung zuläſſig.“ 


London, 13. October. Die „Times“ theilt mit, daß 
Cardinal Wiſeman am vergangenen Freitag die katholiſchen 
babe Londons in einem Circularſchreiben aufgefordert 

abe, ſich in die von armen Irländern bewohnten Gaſſen 
und Höfe zu begeben, um ſie zu ermahnen, die öffentliche 
Ruhe nicht zu ſtören und keine Demonſtrationen zu machen. 
London, 13. October. Nach Berichten aus Newyork 
vom 2. d. haben zu Neworleans viele Leute der Unjon den 
Eid der Treue geleiſtet, um die Confiscation ihres Vermögens 
eee ER ae de der ere e das ga 
uſcriptionsgeſetz, welches das conſcriptionspflichtige Alter 
115 Werde e hinaus bis zum 40. Jahre annimmt, angenom⸗ 
i nie aller daereheie Dad canfäber 
cipiren und zu bewaffnen. . 1 
— — — —————U— 
Wie dem „Nothſtande“ abzuhelfen iſt. 


Die Frage, in welcher Weiſe der entgleiſ'te Staat in 
das Geleiſe der Verfaſſung zurückgeführt werden ſoll, iſt durch 
die Schließungsrede des Miniſterpräſidenten nicht im Ent⸗ 
fernteften beantwortet worden und konnte auch durch ſie nicht 
beantwortet werden. Denn das Miniſterium iſt dem Be⸗ 
chluſſe des Herrenhauſes, durch welchen die einzig mögliche 

orm, in der das verfaſſungsmäßig nothwendige Staats haus⸗ 
altsgeſetz für 1862 noch zu Stande kommen konnte, nicht 
nur 2 entgegengetreten, ſondern es hat demſelben in zweien 
ſeiner Mitglieder ausdrücklich zugeſtimmt. Dem andern, ſo⸗ 
gar formell verfaſſungswidrigen, Beſchluſſe iſt es ebenfalls in 
He Weiſe entgegengetreten; ſeine Mitglieder, die zugleich 

itglieder des Herrenhauſes ſind, haben ſich nur der Abſtim⸗ 
mung über denſelben entzogen. 

In Betreff dieſes zweiten, von dem geſammten Abge⸗ 
ordnetenhauſe (nur ſechs Feudale proteſtirten durch ihr 
Weggehen) für verfaſſungswidrig und darum für null und 
nichtig erklärten Beſchluſſes iſt nur Nur ſagen, daß nicht er 
es iſt, der den gegenwärtigen „Nothſtand“ herbeigeführt 
hat. Es iſt vielmehr nur der neueſte und zugleich ſtärkſte 
Beweis dafür, daß die Exiſtenz des Herrenhauſes in ſeiner 

genwärtigen Ge alt mit der lebendigen und wirkſamen 
Elten, der Verfaſſung unvereinbar iſt. Dieſem alten Noth⸗ 
ſtande, der ſo alt iſt, wie das Herrenhaus ſelbſt, kaun nur 
durch die e Reform dieſer Körperſchaft abgeholfen 
werden. Aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Miniſterium, 


Stadt⸗Theater. 
„Rigoletti“, Oper von Verdi. (Schluß.) Wir find nicht 
| ſo glücklich, uns zu den Verehrern Berbijcher Muſik zählen 
zu dürfen. Wir haben uns bei jeder vorkommenden Gelegen⸗ 
get ablehnend gezeigt gegen die grob materielle Richtung dies 
er Muſik, gegen die geradezu unkünſtleriſche Ausbeutung 
der Toukunſt zu ſinnlich frappanten Effecten, zu nichtsſagen⸗ 
em, trivialem Lärm, gegen die vocalen und inſtrumentalen 
Taſchenſpielerkünſte, welche auf pure Täuſchung baſirt ſind 
und trotz des prätentiöſen und blendenden Apparates jeder 
Realität entbehren. Die Muſik zu „Rigoletto“ giebt zu allen 
utugenden und Verirruiczen des italieniſchen Tonſetzers ei⸗ 
nen neuen, unzweideutigen Beleg, aber fie enthält auch mehr⸗ 
fach Züge eines bedeutenden Talentes und einer ausgezeich⸗ 
neten dramatiſchen Begabung. Solche Züge laſſen es doppelt 
bedauern, den Componiſten auf einer verwerflichen Bahn zu 
erblicken, um ſo mehr, als er unbedingt, das Zeug dazu hat, 
die italieniſche Oper dem alten Schlendrian zu entreißen und 
einer neuen Aera entgegen zu führen. An dramatiſchem 
‚alent übertrifft Verdi ſeine Vorgänger Bellini und Doni⸗ 
zetti bei weitem, er hat in der muſikaliſchen Decorationsma⸗ 
lexei ies von Meyerbeer profitirt, nur geht ihm die 
e Combinationsgabe, dec kritiſche Verſtand und der ge⸗ 
uterte Geſchmack dieſes Meiſters ab. Verdi will das me⸗ 
lodibs- ſiunliche Weſen der italieniſchen Muſik mit dem Pa⸗ 
thos und dem ſceniſchen Raffinement der modernen frauzöſi⸗ 
(Oper vereinigen. Zu dieſem Zweck mengt er nun Alles 


* 


f N Aber, nationalen Melodienreiz, in pikante franzöſi⸗ 
ſten Art Tat hineingezwängt und Orcheſtereffekte der bunte⸗ 
nach den Eid nach den Traditionen feiner Vorgänger, bald 


Lich Fangen schaften der neueſten Zeit. Da er aber die 
verjhiebenften A arate nur zum Zwecke blendender Effekt⸗ 
macherei zuſammentr ö f 3 8 
zumal bei der beispiel tz jo find die Berirrungen feiner Muſtt, 
Doch finden ſich in Deren Wielſchreiberei, leicht zu erklären. 
talenwolle Stücke, mit van Opern immer einige entſchieden 

RM 4% bin enen der Masſtro gleichſam zu jagen 
ſcheint: „Seht, ich bin ſchon der M d uch re t 
Jones zu machen, wenn ich die Lust dan babe. 

a 0 1 uft dazu habe.“ Das 
Schöne aber giebt Verdi immer in ſolchen Momenten, wo er 
ganz Italiener ift und ſeinem Zwitkerweſen entſagt. Wenn er 

ch einmal von der Maflenarbeit erholt und in faden Erin 
nerungen an die Anmuth Donizettis 7. B. zurückgeht, fo pro⸗ 

W er ganz reizende Sachen, die als liebliche Oaſen in der 

W ig den vielfach gemarterten Zuhörer erguicken und erfri⸗ 
chen. Im „Rigoletto“ weiſen wir dem Quartett im letzten 
unbedingt die erſte Stelle an. Dieſes Muſikſtück iſt, nach 
erm Geſchmack wenigſtens, das beſte in der ganzen uns 


beklage es tief, daß i 


e kin weiteren Veranlaſſung anheim zu geben hat. 
e 


dem es nur in der Temperatur dieſes Hauſes wohl iſt, auch 
wenn die verfaſſungswidrigſte Luft in demſelben weht, un⸗ 
möglich eine Reform deſſelben vornehmen wird. 
Auch kann eben dieſes Miniſterium dem neuen durch 
die Verwerfung des Budgets herbeigeführten Nothſtande nicht 
abhelfen; denn wenn es das vermöchte, ſo hätte es demſelben 
vorgebeugt, nicht aber zu ſeiner Erzeugung beigetragen. 
Dem „Nothſtande“ kann mithin nur abgeholfen werden 
durch ein anderes Miniſterium, das die 8 915 nicht an⸗ 
ders auslegt, als der geſunde Verſtand des Volles ſie ver⸗ 
Galt und das die Bedürfniſſe, die Wünſche, den Willen des 
olkes aus dem Munde der verfaſſungsmäßigen Vertreter 
deſſelben erkennt, nicht aber dieſelben aus Thadden⸗Trieglaff' 
ſchen oder Brauchitſch'ſchen Adreſſen vernimmt. 
Da wir aber ein ſolches Miniſterium jetzt nicht haben, 

ſo könnten wir uns die Mühe ſparen, die Mittel der Abhilfe 
zu nennen. Aber es iſt das eben keine Mühe, weil dieſe 
Mittel ſo überaus einfach ſind. Denn ſie beſtehen in nichts 
weiter, als in Vermehrung des Herrenhauſes durch Männer, 
die die Verfaſſung verſtehen, und in Berufung des Landtages, 
dem die nöthige Creditforderung zur Fortführung der Staats⸗ 
geſchäfte im laufenden Jahr und mit dem Budget für 1863 
zugleich ein annehmbares Geſetz zur Organiſation des Hee⸗ 
res und eine weitere Creditforderung bis zum Zuſtandekom⸗ 
men dieſes Geſetzes und zum Zwecke der Ueberführung aus 
der factiſch beſtehenden Organiſation in die geſetzliche vorzu⸗ 
legen ſind. 
Daß wir dieſe Mittel anführen, iſt keine müſſige Träu⸗ 
merei. Denn fie werden mit den für eine ſpätere Lage noth⸗ 
wendigen Modificationen von den rechten Männern er⸗ 
griffen werden, wenn, um hier an ein heiliges Wort zu 
erinnern, wenn „die Zeit erfüllt“ iſt. Die Zeit aber 
wird erfüllt werden, wenn unfer Volk fi felber 
treu bleibt. Zwar nicht die Geduld der Shwäd- 
linge, wohl aber das thatkräftige Feſthalten am 
Rechte, wie es Männern geziemt, überwindet Alles. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 

65. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. Oet. 
Präſident Grabow macht Mittheilung von einem 
Schreiben des Präſidenten des Herxenhauſes, durch welches 
derſelbe von dem am Sonnabend im Herrenhauje gefaßten 
Beſchluß Kenntniß giebt. Der Präſident fügt hinzu: „Ich 
das Organ ſein muß, welches den 
dritten Beſchluß des Herrenhauſes dem Abgeordnetenhauſe 
ie 
chäftsordnung beſtimmt aber, daß ich des Beiraths des 
Hauſes nicht entbehren darf, um einen ſolchen, nach meiner 
vollen Ueberzeugung verfaſſungswidrigen Beſchluß (ſtürmiſcher 
Beifall von allen Seiten des Hauſes) von der Barre dieſes 
Hauſes zurückzuweiſen. In Bezug auf dieſen Beſchluß ſind 
mir die beiden Reſolutionen der Abgg. Simſon und Gnei 
zugegangen; ich ſtelle anheim, dieſe Reſölutionen mit jenem 
Schreiben an die Budgetcommiſſion zur Berichterſtattung ab⸗ 


zugeben, würde aber zugleich wünſchen, daß dieſe Berichter⸗ 


— — — —— — — — 


(Abend⸗Ausgabe.) 


ſtattung in einem Zeitraum von einer Stunde erfolgen möge, 
und daß das Haus in der Zwiſchenzeit ſich vertage. — Außer: 
dem hat ſo eben der Abg. Reichenſperger (Geldern) folgenden 
ausreichend unterſtützten Antrag geſtellt: „Das Haus wolle 
beſchließen, der von dem Herrenhauſe in der Sitzung vom 
11. gefaßte Beſchluß, durch welchen die Budgetvorlage der 
Staatsregierung angenommen wird, iſt verfaſſungswidrig, 
indem er gegen die beſtimmten Vorſchriften des 9 6 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde Al. 2 verſtößt.“ 
Abg. v. Gottberg: Er erkenne an, daß das Haus in 
früheren Fällen bereits ſo verfahren ſei, wie der Präſident 
vorgeſchlagen habe; nach der Geſchäftsordnung halte er dies 
Verfahren aber doch nicht für zuläſſig, ſobald ein Mitglied 
dagegen proteſtire, denn die Berichte der Commiſſion müßten 
ſich drei Tage in den Händen der Mitglieder des Hauſes be⸗ 
finden, und er und ſeine Freunde proteſtirten deshalb gegen 
das vorgeſchlagene Verfahren und bäten, die Beſtimmungen 
der Geſchäftsordnung feſtzuhalten. 

Abg. Sim ſon beklagt, daß er ſich gedrängt fühle, dem 
Vorſchlage des Präſidenten entgegen zu treten und da⸗ 
durch die Einſtimmigkeit des Hauſes zu durchbrechen. Hin⸗ 
ſichtlich der Auslegung der Geſchäftsordnung müſſe er den 
Ausführungen des Abgeordneten v. Gottberg beitreten. Ge⸗ 
rade weil man im Begriffe ſtehe, Beſchlüſſe zu faſſen gegen 
einen vom Lande und vom Häuſe anerkannten Bruch der Ver⸗ 
faſſung, der die Privilegien dieſes Hauſes vernichte, gerade 
weil man einem Schritte des andern Hauſes gegenüber ſtehe, 
welcher nicht nur in der Theorie ſich halte, ſondern die Will⸗ 
für und Verwirrung aller Fundamentalbegriſſe practiſch auf 
das Aeußerſte treibe; gerade deshalb möge das Haus auch in 
formellen Fragen mit aller Correctheit verfahren. Er ſtimme 
deshalb dafür, daß die von über 200 Mitgliedern unterſtütz⸗ 
ten Anträge genügten, um die Stimmung des Abgeordneten⸗ 
hauſes kund zu geben. 


Abg. Wachsmuth: Die Präcedenzfälle könnten kein 
Recht begründen, da man bei ihnen ausgeſprochenermaßen 
nur Billigkeitsrückſichten habe obwalten laſſen. Indem mau 
durch die mündliche Berichterſtattung ein Surrogat für die 
dringlichen aun ſchaffen wollte, habe man damit zugleich 
ee die kung. 5 r 

e. 


bg. v. Forckenbeck: dem letzten Präcedenz⸗ 
falle habe er ausdrücklich das Recht ſofortiger Berichterſtal⸗ 
tung gewahrt; jedes Mitglied des Hauſes habe zudem in 
dieſer ernſten Lage die 10 dazu beizutragen, daß das 
Haus ſein verfaſſungsmäßiges Recht in der Form eines bin⸗ 
denden Beſchluſſes wahre. Uebrigens ſei in Zweifelfällen in 
letzter Inſtanz jedenfalls das Haus Interpret ſeiner Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung. — v. Binde (Stargard): Je entſchiede⸗ 
ner in dem andern Hauſe das Recht gebrochen worden, deſto 
ſorgfältiger müſſe in dieſem Haufe jede Form des Rechts 
Ab⸗ 


geordnete, der den Einſpruch erhoben, ebenſo eiferfüchtig be⸗ 
ſorgt für die Rechte dieſes Hauſes, dann werde er die weni⸗ 
gen Stunden, die demſelben nur noch beſchieden, in Betracht 
—ä— ͤ A THw—̃i . — —— 


gewahrt werden. Sei aber, wie er vorausſetze, der Herr 


bekannten Verdi⸗Literatur. Es zeichnet ſich durch ſchöne und 
ſangbare Cantilene — bis auf die dem „Troubadour“ ent⸗ 


nommene Staccato⸗Stoßſeufzerſtelle, zu welcher die Sänge⸗ 


| 
ch 
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rin der Gilda verurtheilt iſt — durch hübſche, characteriſtiſche 
Gegenſätze und durch wohlthuende, höchſt wirkſame Stimm⸗ 
führung ſo vortheilhaft aus, daß wir in dem Verfaſſer einen 
ganz andern Meiſter zu ſuchen geneigt wären, als den blech⸗ 
gepanzerten Verdi. Als fernere wellkommene Oaſen bezeich⸗ 
nen wir die ſehr graziöſe Arie Gildas: „Theurer Name, deſ⸗ 
ſen Klang“, deren reizendes Motiv den Clavierſpielern aus 
mannigfachen Tranſcriptionen bekannt ſein wird, ferner die 
gefühlvolle Arie Rigolettos in der Scene, wo der Vater 
ſeine Tochter vergebens aus den Armen des Herzogs zu ret⸗ 
ten bemüht iſt. Die Feivolität des Herzogs ſpricht ſich recht 
bezeichnend aus in dem leicht gehaltenen, ſinnlich anregenden 
Liede: „Wie trügeriſch ſind Weiberherzen.“ Es wurde von 
Herrn Sonnleithner friſch und üppig gefärbt geſungen 
und da capo begehrt. Ueberhaupt waren die Leiſtungen der 
Sänger, der maßlos anſtrengenden Muſik gegenüber, vor⸗ 
trefflich zu nennen. Sowohl an Stimmfond wie an Virtuoſi⸗ 
tät zeigten fie ſich den bedeutenden Anſprüchen des Compo⸗ 
niſten vollkommen gewachſen. Herr Emil Fiſcher wußte für 
den Rigoletto ſo viel Intereſſe, als es dieſe Rolle irgend zu⸗ 
läßt, in Anſpruch zu nehmen und ſah ſich neben unſerer tüch⸗ 
tigen Primadonna, Fräul. Hülgerth, welche als Gilda bril⸗ 
lirte, durch reichen Beifall und wiederholten Hervorruf ge⸗ 
ehrt. Auch die Darſteller der kleinern Rollen, namentlich Hr. 
Höfel (Graf von Monterone), Herr Jaxy (Sparafucile), 
Fräul. Racz (Maddalena), Frau Dill (Giovanna) ließen 
es an Fleiß und Eifer nicht fehlen. Die Oper war im Gan⸗ 
zen gut einſtudirt, auch von Seiten des Chors und des Or⸗ 
cheſters. Markull. 


* „Die Erzählungen der Königin von Na 
var ra“. Obwohl Scribe nur die halbe Autorſchaft dieſes 
Stückes beauſprucht, hat es doch genug von den eigenthüm⸗ 
lichen Vorzügen dieſes Schriftſtellers, um mit Recht 
neben dem „Glas Waſſer“ auf unſerer Bühne zu erhalten. 
De hat vortrefflich jenes Spiel politiſcher Intrigue ſtudirt, 
nit welcher man an den Höfen Geſchichte macht, oder rich⸗ 
tiger: Geſchichte zu machen ſcheint, und ſchildert es ohne 
Uebertreibung, wie es wirklich iſt. Wir folgen der Entwicke⸗ 
lung der fein angelegten Pläne, mit welchen der Verſtand hier 
operirt, den blitzſchnell gefundenen Augriffs⸗ und Vece 
digungszügen des menſchlichen Witzes mit demſelben Inter⸗ 
ſſe, mit dem wir dem Kampfe geſchickter Lhombreſpieler zu⸗ 
chauen. Dort wie hier, giebt die Laune des Zufalls dem 


Spieler die Karte in die Hand, aber feine Intelligenz bewährt 
ſich eben darin, daß er nicht allein mit jeder ſich zu arran⸗ 
iren weiß, ſondern in kühnem Wagen auch mit der ſchlechte⸗ 
Ren zu gewinnen weiß. Nur freilich erhalten alle auf dieſem 
Schauplatz Agirenden durch die Natur des Kampfes einen 
Zug des Abenteurers, der dem Charakter an ſich nicht zu gut 
kommt; überdies ruft das einfeitige Operiren des Verſtandes 
bei den Handelnden allein im Suche nicht das allgemein 
menſchliche Intereſſe für die Perſonen des Stückes wach, das 
kein dramatiſcher Dichter, auch nicht der Luſtſpieldichter, ent. 
behren kann. Und hier iſt es nun gerade ein beſonderes Ver⸗ 
dienſt Seribes, daß er den vor unſeren Augen miteinander 
ſpielenden Menſchen einen Fond gegeben hat, der die Theil ⸗ 
nahme unſeres Herzens rechtfertigt. Vielleicht übertrifft in 
dieſem Punkte das vorliegende Stück das berühmtere „Glas 
Waſſer“. In Margarethe vor Allem iſt uns eine edle Natur 
ezeichnet, die ungleich den gewöhnlichen Actoren der Hof⸗ 
intrigue nicht für ihren Eigennutz arbeitet; und ſelbſt der 
kühle Diplomat Karl V. hat durch die Neigung zu der ſchö⸗ 
nen und geiſtreichen Intrigantin einen Zug wohlthuender 
Wärme erhalten, der ſeinen ganzen Charakter hebt. Ein 
dramatiſcher Mangel des Stückes, der es aber vielleicht ge⸗ 
rade der Wirklichkeit um ſo näher bringt, iſt es, daß nicht 
ein einziger Plan angelegt iſt, der durch die 5 Akte zur Ent⸗ 
wicklung gebracht it, fondern daß eigentlich in jedem Akte 
angelegt, ausgeſponnen und zum Abſchluß gebracht wird. 
Durchgehend bleibt nur der Charakter Margarethens und ihr 
hartnäckiger Wunſch, den Bruder zu befreien. Sie iſt da, 
beobachtet ſcharf und läßt ſich kein Mittel entgehen, das ihr 
der Zufall entgegenbringt und das ihr zur Erreichung ihres 
Zieles paſſend erſcheint. So probirt ſie eines nach dem an⸗ 
dern, nicht ermüdet durch das regelmäßige Fehlſchlagen, bis 
endlich eines ſich wirkſam erweiſt. So in es doch ſchließlich 
ein Glückszufall, den ſie freilich gebührend unterſtützt, aber 
nicht die Macht ihres überlegenen Wiges, wodurch das Spiel 
gewonnen wird. Trotzdem eigentlich bei jedem Acte det Fa⸗ 
den für den Zuſchauer abreißt, wird man doch durch den 
eiſtreich gearbeiteten Dialog und durch den wunderbaren 
Keſcthum an ſtets neuen, überraſchenden Combinationen des 
Witzes in Spannung erhalten. 
Die geſtrige 7 ern war eine ſehr lobenswerthe. 
Die Leiſtungen der Frau Fiſcher e und des 
gem Reuter (Karl V.) ließen nichtd zu wünſchen übrig. 
ber auch den anderen Darſtellern können wir unſere Aner⸗ 
kennung nicht verſagen. 


ziehen und feinen Widerſpruch zurücknehmen. Selbſt wenn 
das Herrenhaus nach ſeiner Meinung Recht hätte, ſo würde 
er die Gelegenheit ergreifen müſſen, dieſe ſeine Meinung hier 
auszuſprechen, aber nicht das Haus in die ſer ernſteſten Frage 
ſich ausſchweigen laſſen (Bravo). Das erwarte er von der 
Verfaſſungstreue des Abgeordneten für Stolp, das von ſei⸗ 
nem Character! (Bravo.) 7 

Präſident: Auch er müſſe, ſoweit es auf ſeine perſön⸗ 
liche Meinung ankomme, den dringenden Wunſch äußern, daß 
der formelle Widerſpruch in dieſer hochwichtigen Frage zurück⸗ 
gezogen werde. : 

Abg. Reichenſperger gegen die Verweiſung an die 
Commiſſion. 

Präſident Grabow: Wenn die Majorität des Hauſes 
der Meinung ſei, daß ein Paragraph der Geſchäftsordnung 
zweifelhaft ſei, jo habe das Haus durch ſeine Maloritäts⸗ 
beſchlüſſe dem Präſidenten zu beſtimmen, wie er die Ge⸗ 
ſchäftsordnung auslegen ſolle. Nach $ 15 der Geſchäfts, 
ordnung werden Anträge der Mitglieder des Hauſes zur 
Schlußberathung in die Commiſſion verwieſen. Das Haus 
könne aber auch beſchließen, eine Vor berathung eintreten zu 
laſſen, oder ohne Vorberathung die Schlußberathung. Da 
kein Antrag auf Vorberathung oder Schlußberathung geſtellt, 
ſo ſei bloß $ 18 der Geſchäftsordnung maßgebend. Die 
Commiſſion könne ſchriftlich Bericht erſtatten, und dann ſeien 
die nöthigen Formen vorgeſchrieben; ſie könne es auch münd⸗ 
lich thun und dann laſſe die Geſchäftsordnung den Präſiden⸗ 
ten im Stich. Er müſſe alſo deshalb den Beſchluß des Hauſes 
auf die Auslegung der Geſchäftsordnung provociren. 

Abg. v. Gottberg: Es werde immer geredet, als ob es 
ſchon ganz feſt ſtände, daß das Herrenhaus einen Verfaſſungs⸗ 
bruch begangen. So wichtige Beſchlüſſe, wie man ſie jetzt 
faſſen wolle, müßten unbedingt in der Commiſſion vorbera⸗ 
then werden. Gegen den Abgeordneten für Stargardt müſſe 
er bemerken, daß auch er (Redner) den feſten Willen habe, 
die Verfaſſung zu halten, aber auch eben ſo den feſten Wil⸗ 
len, daß die ae reiflich und gründlich, und nicht etwa in 
einer halben Stunde erörtert würden. Im Uebrigen nehme er 
keinen Auſtand, zu erklären, daß er mit dem Beſchluß des 
Herrenhauſes vollkommen einverſtanden ſei (heftiges Murren). 
Er und ſeine Freunde ſeien gar nicht im Zweifel, daß die 
ae e für dieſen Fall nicht im mindeſten zweifel⸗ 

aft ſei. 

Abg. Freiherr v. Maſſow: Es ſei gefährlich, einen ſo⸗ 
fortigen Entſchluß zu faſſen, da die Sache von der äußerften 
Bedeutung. Weshalb wolle man ſo übereilt beſchließen? Er 
müſſe dringend bitten, dies nicht zu thun. Es ſei viel beſſer, 
gar keinen Beſchluß zu faſſen, als einen übereilten. 

Präſident Grabow: Er werde alſo jetzt fragen, ob ſich 
das Haus auf eine Stunde vertagen wolle, damit die Bud⸗ 

etcommiſſion in Berathung trete, und demnächſt mündlich 
Bert t erſtatte. ö \ 
er Antrag wird mit allen gegen 8 Stimmen angenoms 

men Br Conſervativen und v. Mallinkrodt). 
ie Verhandlungen in der nun folgenden Sitzung der 
Budget⸗Commiſſion waren nur kurz. Von allen Seiten gab 
ſich das lebhafteſte Bedürfniß nach Einigung kund. Zum Re⸗ 
ferenten der Commiſſion wurde fofort der Abg. v. Forcken⸗ 
beck ernannt. Derſelbe beantragte darauf die Reſolution, die 
nachher mit einer kleinen Abänderung angenommen iſt. — 
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Verhandlung, weil die Geſchäftsordnung eine dreitägige Friſt 


für alle derartigen Anträge verlange. — Präſ. Grabow er⸗ 
klärt: Zuerſt ſei der Bericht zu hören, dann werde er das 
Haus befragen, ob es in die Verhandlung der Sache ein⸗ 
treten wolle. — Ref. Abg. v. Forckenbeck: Die Budget⸗ 
Commiſſion halte den Beſchluß des Herrenhauſes ad A für 
verfaſſungsgemäß, ad B für verfaſſungswidrig. Derſelbe ver- 
ſtoße gegen Artikel 62 der Verfaſſung, inſofern er eine Amen⸗ 
dirung des Budgets enthalte, wozu das Herrenhaus nicht 
berechtigt ſei, die Wertildch beantrage deshalb die Annahme 
folgender Reſolution: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen; der vom Herrenhauſe in ſeiner Sitzung vom 11. 
d. M. in Anſehung des Staats haushalts⸗Etats für 1862 ge⸗ 
faßte Beſchluß, welcher ſich nicht darauf beſchränkt, den der 
Berathung des Herrenhauſes allein unterliegenden Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes vom 3. d. M. über die Budget⸗Vor⸗ 
lage der Regierung anzunehmen oder zu verwerfen, vielmehr 
unter Verwerfung des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes die 
Budget⸗Vorlage der Regierung annimmt, mit welcher das 
Herrenhaus gar nicht befaßt geweſen iſt, verſtößt gegen den 
klaren Sinn und Wortlaut der Verfaſſung, Art. 62, Alin. 3, 
und iſt deshalb null und nichtig. Die Königl. Staatsregie⸗ 
Dun kann daher aus dieſem Beſchluſſe keinerlei Recht her⸗ 
eiten.“ 

Das Haus erklärt hierauf auf Befragen des Präſi⸗ 
denten mit allen gegen ſieben Stimmen (Reichenſperger 
[Beckum], Plaßmann, v. Mallinkrodt und die Conſervativen), 
daß es in die ſofortige Berathung der Reſolution eintreten 
wolle. Abg. v. Bonin (Stolp) zur Geſchäftsordnung: Er 
habe bereits vorher erklärt und wiederhole hiermit, daß ein 
derartiger Beſchluß mit der Geſchäftsordnung nicht in Ein⸗ 
klang ſtehe; deshalb habe auf ſeinen alleinigen Proteſt gerück⸗ 
ſichtigt werden müſſen; er conſtatire nunmehr, daß er den 
Saal hiermit verlaſſe und der folgenden Verhandlung 
nicht beiwohnen werde. (Die Conſervativen verlaſſen den 
Saal.) — Präſident Grabow: Die Handhabung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung liege ihm ob; er habe zwar geäußert, daß ihm 
die Sache nicht unzweifelhaft ſei; in ſolchen Fällen habe der 
Geſeszgeber der Geſchäftsordnung über deren Auslegung zu 
entſcheiden; dieſer Geſetzgeber habe ſo eben entſchieden durch 
ſeyr große Majorität; er könne deshalb die Richtigkeit deſſen, 
un ſeeben geſogt worden, nicht anerkennen. — Abg. 

v. Binde (Stargard) zur Geſchäftsordnung: Da die Frage 
zweifelhaft, jo müfje fie durch Majorität entſchieden werden; 
er. ſelbſt Jude, wenn die Frage principiell geſtellt worden, 
mit der Minorität geſtimmt haben. Da aber nicht dieſe Frage 
geftellt fer, ſondern die, ob in die Berathung der Resolution 
einzutreten, ſo gabe er dieſelbe aus vollem Herzen bejaht, 
weil a bie Berathung dieſer hochwichtigen Sache eintre⸗ 
ten wolle. 

Der Präſident eröffnet hierauf die Discuſſion über 
die Reſolution. Niemand meldet ſich zum Wort. 55 ae 
(auf Antrag der Abgeordneten Wachler, Immermann und 
Genoſſen) zur namenklichen Abſtimmung. Das Reſultat 

iſt einſtimmige Annahme des Commiſſionsantrages 
mit 237 Stimmen. (Auch v. Pfuhl, Mallinkrodt, Reichen. 
fegte u. A. zuſtimmend; die Conſervativen und Hr. v. Patow 
ehlen. N 
Um 12 Uhr beginnt der Präſident die Verkündigung 
des Reſultats; die Miniſter (v. Bismarck, Graf zur Lippe, 
Graf Igenplig) treten eben noch zur rechten Zeit in den 


Saal, um den ganzen Wortlaut des Commiſſions⸗Antrages, 
den der Präſident mit äußerſt ausdrucksvoller Stimme 


nochmals vorträgt, anhören zu können. Das Haus nimmt 
die Verkündigung in tiefſter Stille hin. 73 

r Präſident: Er bemerke, daß er geſtern ein 
Schreiben des Herrn Miniſterpräſidenten erhalten habe, worin 
derſelbe ihn erſucht, auf heute 12 Uhr eine Sitzung zur Ent⸗ 
gegennahme einer Mittheilung der Königlichen Staats⸗Regie⸗ 
rung anzuberaumen; er habe dem Miniſterpräſidenten ſofort 
geantwortet, daß in Folge eines Schreibens des Herrn Prä⸗ 
ſidenten des Herrenhauſes bereits um 9 Uhr eine Plenar⸗ 
ſitzung des Hauſes zuſammenberufen ſei, daß er dieſe Sitzung 
aber bis 12 Uhr ausdehnen werde. Er habe nicht gewußt, 
welche Mittheilung die Königliche Staatsregierung machen 
werde; er habe gedacht, daß möglicherweiſe eine Vertagung 
eintrete oder die Staatsregierung eine neue Vorlage machen 
werde. Während der heutigen Sitzung habe er aber von 
dem Herrn Miniſter des Innern v. Jagow ein Schreiben er⸗ 
halten, worin dieſer ihm „mit Rückſicht auf den bevorſtehen⸗ 
den Schluß der Seſſion“ mittheile, daß er den Regierungs- 
rath Hobrecht zum Curator der Caſſe des Hauſes ernannt 
und ihn erſucht habe, demſelben die Caſſe zu übergeben. — 
Er müſſe hier conſtatiren, daß der Präſident des Abgeord⸗ 
netenbauſes in jeder Beziehung mit den Intentionen der Kö⸗ 
niglichen Staatsregierung, ſoweit ſie das Haus betreffen, 
niemals betraut geweſen ſei. Es thue ihm leid, daß er im 
Laufe der heutigen Sitzung, ohne daß er officiell von dem 
Schluſſe des Landtages in Kenntniß geſetzt worden ſei, ſchon 
von dem Herrn Miniſter des Innern Auftrag erhalte, die 
Caſſe zu übergeben. 

Der Miniſterpräſident v. Bismarck verlieſt eine Aller- 
höchſte Botſchaft, nach welcher der Schluß des Landtags um 
3 Uhr angeordnet wird. 

Der Präſident theilt darauf die ſummariſche Ueber⸗ 
ſicht über die legislatoriſche Thätigkeit des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten in der jetzt zu Ende geheuden Seſſion mit; fol⸗ 
gendes find die Hauptacte: von Regerungs vorlagen 
haben 23 die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung beider Häuſer 
erhalten, darunter: 10 Verträge, 11 Geſetze, 1 Denkſchrift 
und 1 Jahresbericht. Bei 2 Geſetzen iſt eine Uebereinſtim⸗ 
mung nicht zu erzielen geweſen. 1 Staatshaushalts⸗Etat 
pro 1862 iſt vom Herrenhauſe abgelehnt unter verfaſſungs⸗ 
widriger Wiederherſtellung des Regierungsetats. 1 Staats⸗ 
haushaltsetat pro 1863 nur in der Commiſſion durchberathen, 
theils auch in pleno berathen. — Petitionen ſind ein⸗ 

egangen 1356, davon ſind. 448 in pleno erledigt, 599 ohne 

Erörterung zurückgelegt. Von den 448 Petitionen ſind dem 
Staatsminiſterium überwieſen worden: 138 zur Berückſich⸗ 
tigung, 8 zur Abhilfe, 40 in der Erwartung von Geſetzes⸗ 
Vorlagen, im Ganzen 186. — Sitzungen ſind gehalten: 
331 Commiffions-Sigungen, excl. Abtheilungsſitzungen, (dar⸗ 
unter die Budgetcommiſſion 100); 93 von den Commiſſionen 
erſtattete ſchriftliche Berichte und 6 mündliche, exel. Wahl⸗ 
prüfungen, ſind in 65 Plenarſitzungen berathen. (Während 
dieſes Vortrags verlaſſen die Miniſter den Saal. 

„Dieſe große Summe der vollendeten Arbeiten (ſchließt 
Nauen Grabow wörtlich) welche Sie, meine Herren, in 

äumen, wie ſie kaum für ein Abgeordnetenhaus Preußens 
unwürdiger gedacht werden können, mitten im Sommer, 
in täglichen Vor⸗, Nachmittags- und Abendſitzungen, bewäl⸗ 
ti i 5 r ſtehenden Perſonen einiger⸗ 
eren Anſtrengunge nun bald hinter uns 


maßen 
liegenden fünfmonatlichen Seſſion veranſchaulichen, jo daß es 
meines Zeugniſſes, der ich faſt allen Ihren Sitzungen bei⸗ 
gewohnt habe, nicht weiter bedürfen wird. Aber meinen 
aufrichtigſten Dank für Ihre bewieſene Ausdauer, für 
Ihre kräftige Unterſtützung und gütige Nachſicht, welche Sie 
Alle, insbeſondere aber die Herren Vice-Präſidenten, Schrift- 
führer und Quäſtoren, mir in der Ausübung meines mir 
von Ihnen anvertrauten Amtes in ſo reichem Maße 
haben angedeihen laſſen, darf ich Ihnen bei unſerer 
baldigen Trennung von ganzem Herzen ausſprechen. 
Zufolge der nun ſchon drei Jahre hindurch unterbliebenen 
geleglihen Regelung der einſeitig durchgeführten Militair⸗ 
Reorganiſation iſt in dieſer für Preußens junges Verfaſſungs⸗ 
leben bedeutungsvollen Seſſion ein ſchwerer Conflict ausge⸗ 
brochen, welcher die Einheit zwiſchen Fürſt und Volk, auf de⸗ 
ren unverkümmerte Erhaltung ich beim Antritt meines Amtes 
hingewieſen habe, welcher das fie umſchließende Band, unſere 


Verfaſſung, zu bedrohen ſcheint. Möge es dem Könige gelin⸗ 


gen, ihn zu löſen. Das iſt unſer Aller, das iſt der einſtim⸗ 
mige Wunſch des Landes. Möge aus ihm unſere bereits ge⸗ 
ſchädigte Verfaſſung neu gekräftigt hervorgehen. Mit dem 
Ausdruck der Liebe für unſern König und unſere Verfaſſung 
laſſen Sie uns dieſe Sitzung ſchließen. Hoch Se. Majejtät 
unſer „unverändert auf dem Boden der beſchwornen Verfaſ⸗ 
ſung“ ſtehender König Wilhelm I.! Hoch Preußens beſchwo⸗ 
rene Verfaſſung, das unzerſtörbare Bollwerk ſeiner Freiheit!“ 
Das Haus ſtimmt in den dreimaligen Ruf des Präſi⸗ 
denten lebhaft ein. EB 
Abg. Sello drückt als älteſtes Mitglied dem Präſidenten 
den Dank des Haufes aus und bittet das Haus, ſich zum 
Zeichen der Zuſtimmung von ſeinen Sitzen zu erheben. Dies 
geſchieht. — 
23. Sitzung des Herrenhauſes am 13. October. 
Der Präſident verlieſt den heute im Abgeordneten⸗ 
hauſe gefaßten Beſchluß, der ſoeben vom andern Hauſe ein⸗ 
gegangen iſt; bei den Worten „null und nichtig“ Murren und 
Gelächter; der Präſident erklärt, daß er bei der Lage der 
Sache das Schreiben zu den Acten des Hauſes legen werde. 
Der Präſident ſchließt die Sitzunz mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Gebe Gott, an deſſen Segen alles gelegen iſt, daß die 
Beſtrebungen des Herrenhauſes zum wahren Wohl für König 
und Vaterland gereichen mögen und der Geiſt lebendig bleibe, 
welcher erzeugt: zur alten Wahrheit neue Liebe, vor altem 
Böſen neues Grauen, zum alten Gott ein neu Vertrauen! 
Die alte preußiſche Treue und Mannheit, auf die das Her⸗ 
renhaus gegründet iſt, ſie wird ſich unerſchüttert in demſel⸗ 
ben erhalten. Und wie heute, ſo immer wollen wir rufen: 
Gott ſegne, Gott ſchüge unſern allergnädigſten König und 
Herrn! Er lebe hoch! Und abermals hoch! Und immer hoch!“ 
— Das Haus ſtimmt lebhaft in dieſen Ruf ein. f 


Um 3 Uhr fand der Schluß der Seſſion im weißen Saal 
des königl. Schloſſes ftatt. Es hatte ſich nur ein verhälmiß⸗ 
mäßig ſehr geringe Anzahl von Mitgliedern beider Häuser 
eingefunden; man ſchätzte die Anweſenden auf höchſtens 150. 
Die Mitglieder des Herrenhauſes, welche verhältnißmäßig 
nicht zahlreicher erſchienen, als die des andern Hanſes, tru⸗ 
gen meiſt Uniform, die übrigen waren im Her Frack 


und zum Theil in ſchwarzer Binde. Der herrliche große 
aal erſchien bei der geringen Zahl der Ver ammlung faſt 


— 


leer. Auch die Tribünen waren ſehr ſpärlich beſetzt; nur auf 
der für das größere Publikum beſtimmten, war außer den 
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m der Preſſe die übliche Zahl von Schauluſtigen ans 
weſend. 

Bald nach 3 Uhr erſchien das Staatsminiſterium von 
der Bildergallerie her, unter dem Vortritt des Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Bismarck. Die Miniſter waren in kleiner Uniform; 
dieſelben ſtellten ſich zun Linken des mit Purpurſammet ver⸗ 
hängten Thrones vor ihren Stühlen auf. Der Miniſterprä⸗ 
ſident verlas daranf folgende Thronrede: - 
_„„Erlaudte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! Die Regierung Sr. Mai. des 
Königs hat Ihnen bei dem Beginn Ihrer ede die 
Gründe dargelegt, welche ſie bewegten mußten, Ihre Thätig⸗ 
keit nur für die Erledigung der dringendſten Angelegenheiten 
in Anſpruch zu nehmen. Die Ihnen gemachten Vorlagen haben 
ſich daher vornehmlich auf die Finanzgeſetze für die laufende 
Verwaltung, auf eine Reihe von Staals-Verträgen und 
mehrere Geſetzentwürfe beſchränkt, deren baldige Genehmigung 
im Intereſſe der materiellen Wohlfahrt des Landes wünſchens⸗ 
werth erſchien. 

„Unter den vorgelegten Verträgen iſt der mit Frankreich 
abgeſchloſſene Handels und Schifffahrts⸗Vertrag von hervor⸗ 
ragender Wichtigkeit. In der einmüthigen Zustimmung, 
welche Sie demſelben, ſowie dem Geſetze über die Eingangs“ 
und Ausgangs⸗Abgaben ertheilt haben, erkennt die Regierung 
Sr. Maleſtät des Königs eine Bürgſchaft dafür, daß die 
wirthſchaftlichen Grundſätze, auf welchen der Vertrag beruht, 
fortan die Grundlage der Handels⸗Politik Preußens bilden 
werden. Dieſe in der Nothwendigkeit der Entwickelung des 
freien Verkehrs begründete Politik iſt dem Preußiſchen Staate 
durch ſeine Jutereſſen und ſeine Traditionen vorgezeichnet, 
und auch von einem Theile ſeiner Zollverbündeten, als dem 
Bedürfniſſe des geſammten Zollvereins entſprechend, bereits 
anerkannt. — Zur Sicherung und Erweiterung unſeres Han⸗ 
dels mit dem Auslande werden die von Ihnen genehmigten 
Verträge mit Japan, China, Siam, der Pforte und Chili 
beitragen, während die Ablöſung des Stader Zolles und die 
Einſtellung der Erhebung der Moſel⸗Schifffahrts⸗Abgaben 
dem inneren wie dem äußeren⸗Verkehr zum Vortheil gereichen. 
— Durch das Geſetz wegen Aufhebung des Orts⸗Brief⸗Be⸗ 
ſtellgeldes iſt dem brieflichen Verkehr eine erwünſchte Er⸗ 
leichterung zugewendet worden. — Das Geſetz über die Berg⸗ 
werks⸗Abgaben gewährt dem inländiſchen Bergbau eine 
weſentliche Unterſtützung, und es ſteht zu erwarten, daß der⸗ 
ſelbe mit dieſer Aufhilfe eine erhöhte Kräftigung gewinnen 
und damit die Beſorgniſſe wegen einer erweiterten Conecur⸗ 
renz der ausländiſchen Berg- und Hütten⸗Induſtrie ſich zer⸗ 
ſtreuen werden. 

„Durch die Bewilligung der Mittel zur Herſtellung der 
Eiſenbahnen von Cüſtrin nach Berlin und von Kohlfurt und 
Görlitz nach Waldenburg, ſo wie durch die Gewährung der 
Zinsgarantie für die Anlage einer Eiſenbahn von Halle nach 
Heiligenſtadt und Caſſel, iſt die Ausführung wichtiger Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindungen ermöglicht, welche den allgemeinen Ver⸗ 
kehr fördern und zur Hebung des Wohlſtandes in mehreren 
der Aufſchließung neuer Erwerbsquellen bedürftigen Landes⸗ 
theilen beitragen werden. N f 

„Den mit den Regierungen der Herzogthümer Sachſen⸗ 

oburg⸗Gotha und Sachſen⸗Altenburg und des Fürſten⸗ 
thums Waldeck abgeſchloſſenen Militair⸗Conventionen haben 

e Ihre Zuſtimmung gewährt, indem Sie . 
Beſtreben der Regierung einverſtanden erklärten, auf dieſem 
Wege den Mängeln der deutſchen Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
wenigſtens zu einem Theile abzuhelfen. — Wenn dagegen bei 
dem Geſetzentwurf über das Paßweſen eine Uebereinſtimmung 
der beiden Häuſer des Landtags nicht hat erreicht werden kön⸗ 
nen, ſo bleibt zu bedauern, daß die damit bezweckte Reform 
einen Aufſchub erleidet Die Regierung Sr. Majeftät wird 
jedoch im Verwaltungswege die zuläſſigen, den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen des Reiſeverkehrs entſprechenden Erleichte⸗ 
rungen herbeiführen. a — 

„Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs hat zu bekla⸗ 
gen, daß die Berathungen über den Staatshaushaltsetat für 
das u 1862 zu einer geſetzlichen Feſtſtellung deſſelben nicht 
geführt haben. Sie glaubt, ſeit dem Beginn der Seſſion 
ihre Bereitwilligkeit bethätigt zu haben, auf alle Anträge der 
Landesvertretung, welche fie ohne Benachtheiligung weſentli⸗ 
cher Staats⸗J tereſſen für ausführbar halten durfte, einzu⸗ 
gehen. In dieſem Beſtreben wurde der Staatshaushaltsetat 
für das laufende Jahr in einer ſehr ausgedehnten Speziali⸗ 
tät der Titel und zugleich der Etat für das Jahr 1863, da⸗ 
mit auch dieſer noch vor Ablauf des Jahres feſtgeſtellt wer⸗ 
den könnte, vorgelegt. Durch den Fortfall der Steuerzu⸗ 
ſchläge find die Laſten des Landes auf das frühere Maß zus 
rückgeführt und dieſer Ausfall der Staatseinnahmen vornehm⸗ 
lich durch eine erhebliche Ermäßigung der Militairausgaben 
ausgeglichen worden. 

„Dagegen hat die Regierung Sr. Majeſtät des Königs 
den Beſchlüͤſſen des Hauſes der Abgeordneten, nach welchen 
die größtentheils bereits verwendeten Koſten der Reorganiſa⸗ 
tion des Heeres und andere unentbehrliche Ausgaben für vn 
laufende Jahr abgeſetzt werden ſollten, nicht beitreten können. 
Sie würde ſich einer ſchweren Pflichtverletzung ſchuldig ma⸗ 
chen, wenn ſie die auf Grund der früheren Bewilligungen 
der Landesvertretung ausgeführte Umformung der Heeres⸗ 
verfaſſung unter Preisgebung der dafür gebrachten beträchtli⸗ 
chen Opfer und mit Beeinträchtigung der W Ren. 
ßeus, dem Beſchluſſe des Hauſes gemäß, rückgängig machen 
wollte. en 

„Nachdem der Geſetzentwurf über den Staatshaushalts⸗ 
Etat für das Jahr 1862 in der von dem Abdgeordnetenhauſe 
beſchloſſenen Feſtſtellung wegen feiner Unzulänglichkeit von 
dem Herrenhauſe verworfen worden, findet ſich die Regie⸗ 


rung Sr. Majeſtät des Königs in der Nothwendigkeit, den 


Staatshaushalt ohne die in der Verfaſſung vorausgeſetzte 
fate führen zu müſſen. Sie ift ſich der Verantwortlich 
keit in vollem Maße bewußt, die für ſie aus dieſem beklagens⸗ 
werthen Zuſtande erwächſt; ſie iſt aber ebenſo der Pflichten 
eingedenk, welche ihr gegen das Land obliegen, und findet da⸗ 
rin die Ermächtigung, bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des 
Etats die Ausgaben zu beſtreiten, welche zur Erhaltung der 
beſtehenden Staatseinrichtungen und zur Förderung der Lau⸗ 
deswohlfahrt nothwendig find, indem fie die Zuverſicht hegt, 
daß dieſelben ſeiner Zeit die nachträgliche Genehmigung des 
Landtages erhalten werden. 

„Die Regierung Seiner Majeftät des Königs iſt von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß eine gedeihliche Entwickelung 
unferer Verfaſſungsverhaͤltniſſe nur dann erfolgen kann, wenn 
jede der geſetzlichen Gewalten ihre Befugniſſe mit derjenigeit 
Selbſtbeſchränkung ausübt, welche durch die Achtung der ger. 
genüberſtehenden Rechte und durch das verfaſſungsmäßige 
Erforderniß der freien Uebereinſtimmung der Krone und eine 


gen, ohne zu fühlen, 


b reit Land in dieſem 


bezogen. — Der 
gegenwärtig hier auf. 


jeden der beiden Hä uſer des Landtages geboten iſt. Die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät zweifelt nicht, daß die Entwickelung 
unſeres g e e an der Hand der Erfahrung auf 
dieſem Wege fortſchreiten, und daß auf dem Grunde der ge⸗ 
meinſamen Hingebung für die Macht und Würde der Krone 
und für das Wohl des Vaterlandes auch die jetzt hervorge⸗ 
tretenen Gegenſätze ihre Ausgleichung finden werden. 

„Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Maieftät des Königs 
erkläre ich hiermit die Sitzung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages für geſchloſſen.“ 5 

Nachdem die Verleſung geendet, brachte der Präſident 
des Herrenhauſes ein dreimaliges Hoch auf Se. Mafeſtät 
den König, in welches die Verſammlung kräftig einſtimmte. 
Damit war die Feierlichkeit geſchloſſen; ſie trug lediglich den 
Charakter einer kalten, leeren Form, eines rein äußerlichen 
Schauſtücks. f 

Das Publikum hatte der Feierlichkeit kaum eine Theil⸗ 
nahme zugewandt; vor dem Abgeordnetenhauſe war heute 
früh eine dichtere Menſchenmenge verſammelt als heute Nach⸗ 
mittag am Schloſſe. Die Situation ſpiegelt ſich auch in die 
ſen Aeußerlichkeiten klar genug wider. 


Deutſehland. : . 

e „ „Berlin, 13. October. Die denkwürdigſte Sitzung 
des preußiſchen Landtags iſt heute geſchloſſen. Bis zum letz⸗ 
ten Augenblic haben ſich die wackern Männer, welche durch 
freie Wahl des Volks berufen worden, die Rechte des Lan⸗ 
es und enn Vertretung zu üben und zu verwalten, als 
treue Wächter derſelben, als unerſchütterlicher Hort der Ehre 
und der Wohlfahrt des Laudes bewährt. Das Land wird 
ihnen ſeinen Dank zu erkennen zu geben wiſſen. Die heutige 
letzte Sitzung des Abgeordnetenhauſes gab dem Lande die 
Beruhigung, daß wenigſtens ſeine wahren Vertreter in dem 
ampf für die beſchworenen Rechte wie ein Mann zuſam⸗ 
men ſtehen werden. Der ernſte würdige Proteſt des wackern 
. Grabow unterſtützt von dem einſtimmigen Bei⸗ 
all der ganzen Verſammlung gegen der Verfaſſungsbruch 
des Herrenhauſes machte auf die anweſendan Zuhörer einen 
tiefen Eindruck. Gewiß iſt Niemand aus dem Hauſe gegan⸗ 
daß er mit die volle Verautwortlichkeit 
Proteſts trägt und hoffentlich wird das 
reiß b Bewußtſein übereinkommen. In allen 
I 5 85 ſpricht ſich unverholen die entſchiedenſte Mißbilligung 
lebe Durch oft der Richtung aus, in welche uuſer Staats- 
eben durch die letzten Ereigniße gedrängt worden. Die Er⸗ 
klärungen der Aber nie in der Schließungsrede haben die 
letzten Zweifel über diefelbe beſeitigt und überall hat man 


für den Effect dieſes 


ſich gefaßt gemacht auf die Dinge, die leider kommen werden 


aber leider auch kommen mußten, um klare Wahr- 
heit über unſre politiſchen Verhältniſſe endlich a 
zu verbreiten. Schmerzlich zwar iſt die Enttäufchung 
in den Hoffnungen, die gerade vor einem Jahr noch in den 
eſtlichkeiten, die das ganze Volk mit ganzem Herzen veran⸗ 
altete, ihren beredteſten Ausdruck fanden. Aber Niemand iſt 
deswegen irre geworden in dem feſten Glauben an eine beſſere 
Zukunft unſeres Vaterlandes. 
.. — Se. Majeſtät der König kehrten heute früh um halb 
8 Uhr von Weimar zurück. 
„ Der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald hat die im 
königl. Schloſſe am Luſtgarten 1— ihn eingerichtete Wohnung 
frühere Miniſter v. Manteuffel hält ſich 


— Die „Kreuzzeitung“ meldet: Der Kriegsminiſter, Gene⸗ 

rallieulenant v. Roon wird ſich morgen mit feiner Tochter 

nach der franzöſiſchen Schweiz begeben, woſelbſt er einige 
ochen zur Herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit zu 

v i kt. 1 

5 ie 22 —— Frankreich. 


S Paris, 11. October. Der Kaiſer kam heute aus St. 
Cloud nach den Tuilerien; man behauptet, daß er ſehr gut 
ausjehe und dicker geworden ſei. Morgen wird derſelbe in 
St. Eloud zahlreiche Audienzen ertheilen. — In dem geſtern 
ſtattgehabten Miniſterrathe beglückwünſchte der Kaiſer Herrn 
uld über feinen „ſchönen Bericht“ und dankte den anweſenden 
Excellenzen für die Sorgfalt, in ihren reſp. Miniſterien Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht ebracht zu haben. 
Einer der Miniſter verſuchte es, nach dieſer Einleitung die 
italieniſche Frage aufs Tapet zu bringen. Der Kaifer unter- 
brach ihn jedoch mit der Bemerkung, „daß dieſe Angelegenheit 
zur Löſung noch nicht reif ſei“, übrigens erklärte derſelbe, 
daß Italien Gegenſtand reifer Prüfung in Compiegne bilden 
ſolle. Die Repräſentanten der beiden befreundeten Mächte 
2 und Preußen) werden zu jener Zeit in Compiegne 
ein. Außerdem kam die Wahlangelegenheit, Mexiko und Mon⸗ 
tenegro zur Sprache. Der Juterpellation des Herrn v. Per⸗ 
figny über den erſten Punkt trat der Kaiſer mit dem Bemer- 
ken entgegen, daß er Herrn Fould, als er ihn aufforderte, 
Budtzet und Bericht zu beſchleunigen, bereits geſagt habe, daß 
er gewillt ſei, die Kammern gegen Ende des Jahres einzu⸗ 
erufen und daß er ſodann den geeigneten Augenblick für die 
uwahlen beſtimmen werde. Hinſichtlich Mexikos ließ der 
Kaiſer ein Einverſtändniß mit England wegen Anerkennung 
der Südſtaaten Amerikas und — zur beſonderen Befriedigung 
des Herrn Fould ,die Ausſicht durchblicken, daß eine zu 
1 75 Entſchädigung die Koſten der Expedition decken 
und eine neue Anleihe unnöthig machen würde. Am offenſten 
ſcheint ſich, nach meinem wohlunterrichteten Gewährs mann, 
der Kaiſer über Montenegro ausgeſprochen zu haben, indem 
er äußerte, daß die mit der Türkei abgeſchloſſene Convention 
nur als eine proviſoriſche angeſehen werden könne, weil ſie 
den legitimen Wünſchen der chriſtlichen Völkerſchaften nicht 
a Rechnung trage. — Die Nachrichten der „France“ 
dus Genua, 8. October, laſſen vermuthen, daß die Tauſend⸗ 
des Turiner Cabinets nicht unbegründet ſind. Eine 

ribaldt beg, Genueſer Laſtträger (facchini) hatte ſich zu Gas 
men worden en und war aufs herzlichſte von ihm aufgenom⸗ 
putation engliſch m ſelben Tage empfing Garibaldi eine Der 
votirte Adreſſ en beurer, weiche een en nene enge 


3 ; ä d 
nicht eine einzige fei Rees. Der General äußerte, daß er 


je auf das engliſche Volk 
bei, behandelt zu werden, 
er ſchloß mit der Erklärung, 


und von da für einen Monat nach Lon ben. In 
Turin iſt man über das plötzliche Auftauchen = ee 
geweſen. Prinz 


Emanuel läßt ſich für Ende November anmelden er 


* Die Kämmereideputation hat heute beſchloſſen, einen 


B 
Antrag des Herrn Dr. Lievin, nach welchem die Stadt den | bez., April⸗Mai 13 Re. 


355, 360 er 125% bezahlt. — Weiße 


Matroſen der von der oſtaſtatiſchen Expedition zurückgekehrten 
Corvette „Arcona“ ein Feſt geben ſoll, bei der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu befürworten. 

»Das erſte Debüt des „Zauberers“ Hrn. Bellachini, 
das derſelbe geſtern im Schützenſaale gab, war von beſon⸗ 
ders günſtigem Erfolge; der Saal war gefüllt und die Pro⸗ 
ductionen boten ſo viel Neues und Ueberraſchendes, daß das 
Beifallrufen kein Ende nehmen wollte. Wir geben vorläufig 
dieſe kurze Notiz nach den Mittheilungen, die uns über die 
Vorſtellung geworden, da wir verhindert waren, derſelben bei⸗ 
zuwohnen und behalten uns ein ausführlicheres Referat für 
morgen vor. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. October 1862. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min 


Angekommen 55. Danzig 4 Uhr — Min. — 
etzt. Cra. etzt. Crs. 
Roggen unverändert. Preuß. Rentenbr. 993 199% 
leo 2a 12 51 34% Weſtpr. Bfobr. 88K 887. 
1 . 505 503 4% do. do. 993 — 
frühjahr . . 455 453] Danziger Privatbk. — [103% 
Spiritus Octbr. 15% 15% Sſtpr Pfandbriefe 893 897 
Rübol Oerbr. . . 14% 1474, Dei. Credit⸗Actien 91% 91% 
Staatsſchuldſcheine 913 914 Nationale 67% 68 
44 4 56r. Anleihe 102% 1 27 Poln. Banknoten. 89% |89% 


Wechſelc. London 6. 21 — 
3 Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts unverändert. — Roggen loco bil⸗ 
liger, ab Königsberg und Danzig Frühlahr zu 76 käuflich, 
zu 75 zu machen. — Oel October 31, Mai 29%. — Kaf⸗ 
fee gutes Conſumgeſchäft zu feſten Preiſen. 

Amſterd am, 13. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Terminrotgen etwas flauer, die übrigen Getreide⸗ 
arten unverändert. Raps October 81%, April 85. Rüböl 
Herbſt 47%, Mai 47%. 

London, 13. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen von ſchlechter Beſchaffenheit faſt 
geſchäftslos, fremder unverändert. Für Gerſte Nachfrage. 
Neuer Hafer einen halben Schilling billiger. Bohnen 
und Erbſen kaum behauptet. — Wetter trübe. 

London, 13. October. Silber 61%. Conſols 93%. 1% 
Spanier 45%. Mexikaner 33%. Sardinier 84. 5% Ruſ⸗ 
ſen 95. Neue Ruſſen 95. 

Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Liverpool, 13. October. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz; der Markt ſchloß flau. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 14. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125 7 — 128,9 — 
130,31 — 1324 8 nach Qualität 82/83 — 8486 — 


86 12/89 — 90 92 14/95 dunk 5 Sr ‚ 
bon 70724 u; unkelbunt 120/3 — 1257/88 


Ro 150 en ſchwerer und leichterer 60/59 % 57/56 Se. Var 
125 8 


Erbſen trockene Futter⸗ u. Koch⸗ von 50/53—55/56 Yu 
Gerſte kleine 103/5—107/1103 41/42 ½—43/44 Su. 
do. große 106/8— 110/1158 von 43/44 —45 48 Qu 
Hafer von 25/26 —27,½8 u 
Spiritus ohne Handel. 
Getreide- Börſe. Wetter: herbſtlich. Wind: W. 
Am heutigen Markte zeigte ſich eine vermehrte ſeit lan⸗ 
er Zeit ſchon in dem Umfange nicht gekannte Kaufluft für 
eizen, in alter aber auch ſelbſt in friſcher Waare, die be⸗ 
willigten Preiſe find gegen geſtern ſehr feſt und eher zu Gun⸗ 
ſten der Verkäufer. er Umſatz dehnte ſich bis auf 500 La- 
ſten aus und bezahlte man für 125/6 K ordinär ZZ 507%, 
126, 1298 bunt 2 525, 83 ½ fl desgl. 527 C, 83 8 3 
24 und 828 9 % hellfarbig 530, 84 8 22 K, 84 f 
21 4, 85 K 1 4m, 85 à hellbunt 537 ½, 131 U desgl. 
540, 868 18 , 85 . 16 d besgl. ZZ 545, 84 U 18 
„n hochbunt ZZ. 550, 85 4 23 K, 86 K, 86 8 644 
hochbunt 2 560 und 864 3 & und 85 E 27 fein hoch⸗ 
bunt . 570, Alles Pr 85 f. — Roggen feſt und mit A2. 


} erbſen N 327. — 
Spiritus ohne Umſatz. 

Königsberg, 13. Oct. (K. H. Z.) Wind: NW. + 12%. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 126 — 28 fl 81 — 84½ S, 
bunter 127 80 , rother 126 —29 4 78 ½ —83 . bez. 
— Roggen behauptet, loco 118 — 21 — 25 f 56%½—58 


61% bez.; Termine matt, 1208 Jar Oct. 59 Gu Br., 
58 . Gd., 808 d. Fruhiahr 54% Sr. Br., 53 ½ 


. Gd., 1208 Jr Mai- Juni 53 Gu Br., 52 . 
Gd. — Gerſte flau, große 100 — 10.8 35 — 46 
Br., kleine 98— 101 8 35 — 39 bez. — Hafer matt, 
loco 76—828 27—29 Ga bez., 50 U Ir Frühjahr 27 Gau 
Br., 26 . Gd. — Erbſen flau, weiße Koch 54 F, 
graue 58—60 Ger, grüne 58 — 69 V bez. — Wicken 47 
49 / bez. — Leinſaat unverändert, feine 110—18 Z 
85 — 100 Ga Br., mittel 107—109 8 77—80 , ordinär 
103—1048 57—62 Ga bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 Ag, 
weiße 8 — 18 g. de. (At. Br. imotheum 5 — 6% 
. er K. Br. — Müböl 14% . Yr C. Br. — 
Rübkuchen 59 %. Yr Cr. Br. — Spiritus. Loco Ver⸗ 
käufer 18 %, Käufer 17½ 3 ohne Faß; loco Verkäufer 
18 % . incl. Faß; er Oct. Verkäufer 17% & ohne 
daß; 92 Oct. Verkäufer 18% . mit Faß; r Früh- 
lahr Verkäufer 18 ½% % mit Faß 9 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 13. October. Weizen 125 — 128 U holl. 
(818 25 4 bis 83 u 24 u Zollgewicht) 62—64 Ag, 128 
130 8 64—67 , 130-1348 67—70 . — Nog⸗ 
gen 120 — 1258 (78 8 17 % bis 81 f 25 K) 42 — 44 
26. — Gerſte, große 32 — 34 %., kleine 28 — 30 2 
Hafer 25 Gr bis 1 Rg. — Erbſen 36—40 Ag. — Kaps 
u — Rübſen 90—96 %. — Spiritus 17¼ 


Berlin, 13. October. Wind: Weſt. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 6° +. Witterung: Vormittags Regen. — 
Weizen 92 25 Scheffel loco 65—77 Ag. — Roggen 922. 
2000 fl loco 50 — 51 ½% 4, do. Det. 51 ½, 50% Re. bez., 
Br. und Gd., Oct.⸗Nov. 48 ½, 47% g. bez. und Gd., 
48 Rg. Br., Nov.⸗Dec. 47%, 47 &. bez., Frühl. 45% , Ya 
& bez. und Gd., 45% . Br. — Ger ſte de 25 Schef⸗ 
fel große 36 — 41 ,. — Hafer loco 22 — 25 Kg., Sur. 
12008 Oct. 23 ½ % bez. und Gd., 23%, M Br., Oct.⸗ 
Nov. 23 g. Br., Non.» Dec. 22%, Re. bez., Frühjahr 
23 g bez. und Br. — Rüböl 9 100 Pfund ohne Faß 
loco 14% &. Br., Oct. 14%, / , bez. und Gd., 14% 
RG. Br., Ock.⸗Nov. 14%, ½ Kg. bez. und Gd., 14½ Be. 
Br., Nov.» Dec. 14%, % Kt. bez. und Gd., 141, . 
Br., Mai 14%, ½ Ag. bez. und Gd., 14% g. Br. — 
Leinöl r 100 Pfund ohne Faß loco 15 % — Spiri⸗ 
tus 9 8000 loco ohne Faß 15 ĩ, ½ Ag, Oct. 15%, 
½ Sig. bez., Br. und Gd., Oct.⸗Nov. 15%, % Re bez. 
und Br., 15% Ag Gd., Nov.» Dec. 15%, Y Ag. bez. 
und Gd., 15% g. Br., Mai 16%, 15% g. bez. und 
Gd., 15 % g. Br. — Mehl. Wir notiren für Weizen⸗ 
mehl Nr. 0, 4½ —5½ g., Nr. 0. u. 1. 4½ —4¼ 
Ag., Roggenmehl Nr. 0. 3%, — 4 ,. Nr. O. u. 1. 3%, 
— 3%, RL. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 13. October. Wind: Süd zu Weſt. 

Angekommen: D. Fotheringham, Mary Stuart, Dy⸗ 
ſart, Kohlen. — C. Schramm, Brilliant, Liverpool, Salz. — 
E. Lafrenz, Louiſe, Cardiff, Schienen. — G. Scott, Jane u. 
Iſabella, Peterhead, Heringe. — E. H. Ehlers, Heinrich III., 
Hartlepool, Kohlen. — J. Nielſen, Seagul, Rouen, Güter. 
— H. P. Chriſtianſen, Joachim Auguſt, Flensburg, Holz. — 
J. Jeſſen, Theodora, Nykjöbing, Ballaſt. — W. Smith, 
Sweat Home, Wick, Heringe. — R. Osmundſen, Diana, 
Stavanger, Heringe. — N. Reiertſen, de Forenede, Stavan⸗ 
ger, Heringe. — R. Amundſen, Admiral, Stettin, Ballaſt. 
H. A. Hanſen, Mine u. Michel, Stockholm, Ballaſt. — R. 
Dodds, Eliſabeth, Copenhagen, Ballaſt. — J. C. Löwe, 
Balder, Antwerpen, Schienen. — J. Groot, Sicka, Lybſter, 
Heringe. — G. Robſon, Wm. Penn, Sunderland, Kohlen. 
S. Green, Edmond, Dundee, Ballaſt. — W. Klegin, 
Amaranth, Swinemünde, Kalkſteine. — U. Wilters, Marga⸗ 
rethe, Varel, Eiſen. — L. Baas, Wilhelmine, Peterhead, 
Heringe. — J. G. Schüdde, Hero, Harburg, Ballaſt. — W. 
Daniels, Vulcan, Copenhagen, Ballaſt. — P. A. Thomſen, 
Bertha, Aalborg, Ballaſt. ; 

Geſegelt: J. Kemp, Mathilde, Nye Carleby, Getreide. 
— L. de Jong, Antje Viſſer, Amſterdam, Holz. 

Den 14. October. Wind: Nord⸗Nord⸗Weſt. 

Angekommen: P. Breckwoldt, Minerva, Kiel, Ballaſt. 
— H. Hanſen, Haabet, Stockholm, Ballaſt. 

Von der Rhede geſegelt: G. Asblörnſen, Narval. 
R. Osmundſen, Diana. — S. Sievertſen, Recta. — N. 
Reiertſen, de Forenede. Sämmtlich mit Heringen. 

Ankommend: 2 Barken, 1 Schooner, 2 Jachten. 

Thorn, 13. October. Waſſerſtand: 1° 4“ unter 0. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Utratte: Fr. Kabel, Schilka u. 
Co., Cooks. 3 

Von Danzig nach Warſchau: Dan Strauch, Graß⸗ 
mann, R. Damme, Heringe. — A. Silge, R. Wendt, He⸗ 
ringe. — G. Schröder, E. Wegner, Heringe. — A. Franle, 
Riemeck u. Co., Kohlen. — A. Nelius, ds u. Co., He⸗ 
ringe. — W. mmer, R. Damme, Heringe. — E. Koch, 
FJ. Böhm u Co., Heringe. — J. Thimm, J. H. Rehtz, He⸗ 
ringe. — J. L. Haaſe, R. Damme, Heringe. 

Bon Stettin nach Warſchau: Haller u. Saſſe, Di⸗ 
verſe, Gut, Heringe. 

Schfl. 


ge x Fa 2 
Schl. Schapiro, V. Teitelbaum, Meferig, Dzg., 

1307 St. w. Holz, 5 L. Wz., 86 — Rg: 
R. Gurſchke, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dzg., 

f C. G. Steffens, 24 L. 30 Schfl. Wz., 
J. Richter, do., do., do., Beygrau u. Mandelkau, 
A. Höhne u. F. Berlin, Gebr. Wolff, do., do., 

Goldſchmidt S., 44 Laſt 22 Schfl. Wz., 14 

Laſt Rg., 2 — Erbf. 
P. Patzer, A. Roſenmann, Tokar, do., Schilka u. Co., 
G. Mielke, G. Wundſch, Walewska, Thorn, 
E. H., Gall, 1 Laſt 26 Schfl. Wz“, 2 Luft 
25 Schfl. Rg., — 9 Rübf. 
S. Rodemann, Chask. Goldmann, Plock, Stett., 
Perl u. Meyer, 14 L. 10 Schfl. Rg, 19 44 do. 
F. W. Barnik, J. Seidel, do., do., S. Marſop, 16 40 Ng. 
M. Moſchinski, S. Neumark u. Oberfeldt, do., do., 
M. Lewy, 13 45 do. 
W. Korte, G. Wundſch, Walewska, Thorn, 
N . H. Gall, 27 5 do. 
H. Gottesdiener, G. Roſenblatt, Lublin, Danzig, 30 St. 
h. Holz, 3375 St. w. Holz, 40 Laſt Faßholz. a 


% n d D se. 
Berlin, 18, October. 


— 


8 do. 
15 30 Wz. 


— 


B 83 
Berlin-Anh. E.-A. 141 140 l Staatsanl. 56 11037 102% 
Berlin-Hamburg 1215011205 do. 53 J1005/ 99% 
Berlin- Potsd.-Magd.2 125 211% | Siaatsschuldscheine | 915 905 
Berlin-Stettin Pr.- O. — 101 ] Staats-Pr.-Anl. 1855/1283 — 
do. II. Ser, | 98 97% | Ostpreuss. Pfandbr,. | — 8 

do, III. Ser.] 98 | 975 Pommersche 33% do. 913 913 
Oberschl. Litt. A. u. C. — | — [ Posensche do. 4% — 1045 
do. Litt. B. 155 154 do. do, neue | 993 — 
Oesterr.-Frz,-Stb, — 1327] Westpr, do, 34% 89 834 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 893 83% do. 4; \ 995 9% 
do, 6, Anl.] 983 97% Pomm. Rentenbr, 1005 100 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 85%|.84% Posensche do. 907 9% 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — 943 Preuss. do. 107 99 
do. Litt. B. 200 fl. — 23 | Fr. Bank-Anth.-S. 123/122 
Pfdr. i. S.-R. 897 88% Danziger Privatbank) 4 — 
Part.-Obl. 500 fl. 94 9335 Königsberger do. 1001 — 
Freiw. Anleihe 102 102% | Posener do, 997 — 
5 5 Staatsanl. v. 59 108/1085 Dise.-Comm,-Anth, 1014 — 
St.-Aul, 4/5/ 103 1025] Ausl. Goldm, à 5% — 100% 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz [143% 1435 [Paris 2 Mon, 807 80 
do. do. 2 Mon, | — 425 [Wien öst. Währ. 8 T. |ı825 82 
Hamburg karz 152 lf Petersburg 3 W. 985 987 
do. do. 2 Mon. 1511 150% [Warschau 90 SR. 8 T. 8 39% 
London 3 Mon. 8. 2136 213IBremen 100 G. 8 T. [11031110 


Verantwortlicher Redacteur B. Ridert in Danis. 


Meetevrolvgifee Beobachtungen. E 


Re. Br., 13% Gd. — Spiritus flau und niedriger, 37 z 
loco ohne Faß 16%, % Ag bez., Oct. 16%, 16 bey 3 Sun Therm im Wind und Wetter. 
Oct.⸗Nov. 15% 3g bez. und Br., Ian.» Febr. und Febr.⸗ 5 Par.⸗Lin. Freien. < 
März im Verbande 15%, bez., Frühl. 15 ½ RG. bez. und | 15, 4 330,78 + 11,4 Weſt. friſch, durchbrochen. S 
r. — Leinöl loco mit Faß 14% . Br., Oct. 14% Kg. 14 8 33433 1 83 [do ſtürmiſch; abwechſelnd hell u. bew. 
a I n 335,00 115 [NW. hell u. bewölkt. 


Bekanntmachung. 
Durch Verfügung von heute iſt in unſer 
andelsregiſter eingetragen, daß der Kaufmann 
ulius Auerbach zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Johanna geh. Henius durch Vertrag vom 13, 
September 1862 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Maßgabe ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 
Thorn, den 3. October 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 9. October d. 
J. iſt in das hier getübrte Firmenregiſter ein⸗ 
getragen, daß der Apotheker Carl Friedrich 
aa ee in Tolkemit ein Hans 
delsgeſchäft unter der Firma: 

geſchaf C. Grünmüller 
betreibt. 


Elbing, den 9. October 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 9. October 1862 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 
gen, daß der Kaufmann David Doering in 
Elbing ein Handels⸗Geſchäft unter der Firma: 

- D. Doering 


[369] 


366] 


betreibt. 
Elbing, den 9. October 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. [370 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz 
den 6. October 1862, 
Die sub No. 7 des diesſeitigen Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene hierſelbſt unter der Firma: 
Kummer & Schöneich 
eingetragene Handels-Geſellſchaft iſt mit dem 
1. d. Mä erloſchen. Eingetragen am 6. d. M. laut 
Verfügung vom 3. d. M. 368 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion I. 
zu Jempelburg, 
den 25. April 1862. 

Das im Kreiſe Flatow und in der Feldmark 
der Stadt Camin, von der Letzteren etwa % Meilen 
entfernt belegene Grundſtück No. 14 B deſſen Be⸗ 
ſitztitel auf den Namen Wilhelm Ohlrich benich⸗ 
tigt iſt, und welches aus circa 370 Morgen Acker 
und Wieſen beſteht, abgeſchätzt auf 15,563 Thlr. 
2 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 


25. November 1862 
8 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als der Gutsbeſitzer Philipp Caſt ner, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. E 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforberung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, hoben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. [3340 


Bekanntmachung. 

Das im Thorner Kreiſe, Reg.⸗Bezirk Mariens 
werder, % Meilen von Thorn, zu beiden Seiten 
der Thorn, Leibitſcher- und Kowalewoer⸗Chauſſee, 
hart au der polniſchen Grenze, unmittelbar an dem 
Drewenz⸗Fluß und Weichſelſtrom gelegene, den 
Gutsbeſitzer Habermann'ſchen Erben gehörige 
Königliche Erbpachts⸗Vorwerk Kaszorek 1 nebſt den 
Att. Kaszorek 14, dem Gute Bielawy, Etab⸗ 
liſſement Antoniewo, Buchta und al ih, 
wozu überhaupt ein Areal von 3211. Morgen, 
26 D-Ruth. preuß., drei rentable 9 an Haupt⸗ 
ſtraßen und Flüſſen, eine maſſive Waſſermühle, 
Ziegelei und Kalkbrennerei im Betriebe gehören, 
abgeſchätzt auf 40153 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf., wie 
auch das Grundſtück Bromberger Vorſtadt⸗Thorn 
No. 10 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 405 
Thlr.; zufolge der nebſt Hypokhekenſchein und 
Bedingungen im III. Bureau des Kreis⸗Gerichts 
zu Thorn einzuſehenden Taxe, ſollen am 22. No⸗ 
vember 1862 Mittags 12 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle theilungshalber ſubhaſtirt werden. 

Reflectirende erfahren das Nähere gegen porto- 
freie Anfrage und Erſtattung der Copialien auch 
in Bielawy durch die Habermann'ſchen Erben. 


Bei uns iſt zu haben: 


ie Eine 
Million Dummheiten. 


Neueſte Sammlung 


piquanter Antedoten, Bon-Mots, Calem⸗ 


bourgs, Witzfunken, Potpourri's und hu⸗ 
moriſtiſcher Knall⸗Effecte. 
Der klugen Welt 


{ gewidmet vom [419] 
Verein der alten und jungen Efel. 
In illuſtrirtem Buntdruck⸗Umſchlag. Preis 10 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für dentlche u. ausländ. Titeratur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


nn ̃ ̃˙ AAA 

Den geehrten, Eltern empfehle ich mein 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schu⸗ 
len eingeführten g 


Lehrbücher, Atlanten, Lexika x. 
dauerhaft gebunden, zu den 
billigſten Preiſen. 


Constantin Ziemssen, 


Buch und Musikhandlung, 
Langgaſſe 55. [165] 
Fils geröſtete Weichſel⸗Neunangen 


empfiehlt billigſt Guſtav Thiele 
[403] Beil. Geiſtgaſſe Ro. 72. 


traj | 
| Ultrajectum = 
Feuer⸗, Land⸗, Fluß⸗ u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, laudwirth⸗ 
hung Gegenſtände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 
geſtattet iſt. ; 

10 a Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 
und Eisenbahnen. Se 

Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, fo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 

Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70, 
R. A. Haucke, Röpergaſſe 20, 
R. Block, dritten Damm 8, 0 
Poſtexpedient uu. Rindfleisch in Neufahrwaſſer, 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Richd Dühren & Co., 


[7512] Poggenpfuhl 79, 
die zehnte Auflage! 1% 
— Diese nach den neuesten wissenschaftlichen Grundsätzen und 
De Wild Golmands mit Benützung tausendfältiger, in 16jähriger entschieden erfolgrei- 
ren cher Praxis erworbenen Erfahrungen verfasste medicinische Schrift 
Rathgeber. 1 enthält in einem 254 Seiten starken Bande eine ausführliche und 
n allen Krancheiten derg] populaire Darstellung aller (geheimen) @eschlechts-Krank- 
Geschlechts- 11 heiten und deren Polge-Cebel, Schwäche-Zustände, 


Impotenz, Unfruchtbarkeit ete., sowie Rathschläge über 
die bewährtesten Schutzmittel gegen Ansteckung und die nothwen- 
digen Maassregeln gegen die traurigen Folgen geheimer Jugendsün- 
den. — Zu haben beim Verfasser, Wien, Stadt, Tuchlauben 557, wäh- 
rend der täglichen Ordinationsstunden von 12 — 4 Nachmittags. 


x= Preis 1½ Thaler Preuss. Court D 


Internationale 
landwirthschaftliche Ausstellunginllamburg. 


u. Harnwerkzeugeo 

und in ihren 0 
Folgeübeln. I 
E888 8888882882882 


Das unterzeichnete Comité beabsichtigt im Juni 1863 in Hamburg eine interna- 
tionale Ausstellung von landwirthschaftliehen Erzeugnissen und Betriebs- 
mitteln, namentlich von Zuchtvieh aller Art, abzuhalten, und zwar unter Mitwirkung 
der deutschen Ackerbau-Gesellschaft, so weit es die technische Ausführung betrifft. = An 
Prämien sind Pr, Thlr. 20,000 ausgesetzt. — Das Special-Programm ist bei dem Secretair des 
Comite’s Dr. Gerhard Hachmann in lamburg, vom l. December d., J. an auf porto: 
freie Anfragen zu erhalten, und der Schluss-Termin aller Anmeldungen auf den 1. e 


festgesetzt. 3 
Das Comité. 


Hamburg, October 1862. 
Ernst von Merck, Vorsitzender. 


1 Crüaberger Weintrauben! 


gute, zur Kur sich eignende, das Brutto-Pfd. 23 — 3 Sgr. incl. Emballage, sowie alle Sor 
ten eingemachter und grüner Früchte, offerirt gegen Einsendung des Betrages 

die Fruchthandlung und Dampf-Obst-Siederei 
von Gebrüder Neumann zu Grünberg in Schlesien. 


mar 5 
Düſſeldorfer Punſch⸗Syrup. a 

Von Herrn Joſeph Selner in Düſſeld rf, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs und mehrerer 
anderer Höfe, habe ich den alleinigen Verkauf für Danzig und Umgegend feines berühmten Punſch⸗ 
Syrups. Ich empfehle Arac⸗, Num:, Ananas, Portwein: Vanille: u. Burgunder⸗ 
Punſch, bei Abnahme von 12 Flaſchen mit augemeſſenem Nabatt. | 


bra A. Fast, Langeumarkt 34. 
* EN ET eee 8 
Die Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung K 


im großen Remter des ehemaligen Franziskaner⸗Kloſters F 
5 wird morgen Mittwoch, den 15. October, Abends 5 Uhr geſchloſſen. 77 
HD [21 Eintrittspreis: 2% Ser. Der Vorstand. 


In 1 kn he A. nn erschienen: 9 1755 Poktia in a 4447 1 1 
1 8 = Cement Robins 

E ih Pale für Damen Comp., eratiigen Steinkohlentheer, 

Mit den Biloniffen (Photographie) der Königl. englische Chamottſteine, Marke Coven & 

Veen Ante e und Ramsay, engliſchen Chamottthon, Traß, 

arga N 7 

Tochter Sr. 1 J des Prinzen ftanzöſiſchen 1 Asphalt Stein 

Friedr. arl. s 3 = 

Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit farbiger fohlenpen oudron, euch chiefer 

a Artem ut Senft . Saif I Schieſerpe e een 
egant carto . irte 

But, Preis 20 Sgr. Elegant gebunden mit englifcien tene 1. Dach 

e 5 5 En . 

Glasdachpfannen, Dachglas, Feu⸗ 

erglas, engliſche ſchmiedeeiſerne Gas⸗ 


[7584] 


FB A © Ra 


x 


inem Bleiſtift: Preis 25 Sgr. 


Berlin, 2. October 1862. 
Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 

röhren, gepreßte Bleiröhren, engliſch ala: 
firte Thonröhren, e hon, 


orräthig bei 8 
Const. Ziemssen, 
Allmeroder Thon, Steinkohlen, 
ſowobl Maſchinen- als Nußkohlen zur 


Buch- u. Muſik- Handlung. 
WI. ann so: 
1 
L. G. Homann eus, b Vent 
+ + ug ung. K 
| #9 E. A. Lindenberg. 


Jopengaſſe No. 19, 
empfing neu und iſt bei ihm zu haben: - 

IE" Frisch gebrannter ZU 
Ba a mL Bi 


Diätetik 2 — Prophylaxis 
Offiziere und ihre Pferde, ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei,bei Legan. 


auf dem Marſche und im Felde von zanengl; 
2. ſehr vermehrte Auflage. Preis 20 Sgr. ] 

eser e H. Domansky Wit. 
I mah. Flügel⸗Forte⸗Piano iſt zu 
— —. — ————— Ä—ä— 


| 
Für Landwirthe. v. Kreb3markt6, 
Norweg. Fisch -Guano Guts⸗Verkauf. 6 
sowie Ein Gut, 1 Meile von der Chauſſee mit ca. 
echt amerik. Baker- Guano 


555 Morgen gutem tragbaren Acker, davon 50 
f 10 Morgen zweiſchnittige Wieſen, 400 Morgen durch- 

enthaltend r Freiherrn 

Dr. von Liebig ch. 80% phosphor- 


weg roth. kleefähiger Acker, 90 Morgen guter 
Roggenboden II. Klaſſe mit viel Mergel und 
Moder, 15 Morgen Torfſtich, Wege⸗ u. 


sauren Kalk, empfehlen uchen · 


a rauchland, complettes lebendes und todtes In⸗ 
Richa Dühren & CO. Abbate mit ca 200 Schafen, gute Gebäude, mit 
un 1 Poggenpfuhl No, 79. einer er Ernte vorhanden, ſehr billig unter 
n Felſenkeller miethsweiſe zu haben | guten Bedingungen, bei mäßiger Anzahlung zu 
Pfefferſtadt No. 37. es 1423 — Näheres ertheilt Lezius, Langefuhr 91. 


Franzöſiſche Mühlſteine 
zur Roggen⸗ und Weizenmüllerei aus dem bekannt 
beſten Material des Bois de la Barre bei la Ferie 
gefertigt, empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Mühl⸗ 
ſtein⸗Fabrik von 
[205] Alb. Schaekel. 
Neuſtadt Magdeburg. 
Fuente Roggenſteine werden je nach Ver⸗ 
D langen zum Vorſchroten und Ausmahlen zu 
liefern übernommen und halte mich den geehrten 
Conſumenten zur Annahme von Aufträgen beſtens 
empfohlen. 
Neuſtadt Magdeburg. 
Alb. Schaekel, 
- Mühlen⸗ u. Mühlenſteinbruch⸗Beſitzer. 
Herr Kohuert, Beſitzer der Stadtmühlen in 
Thorn, iſt gern bereit, Aufträge für mich in 


Empfang zu nehmen, u. jede wünſchenswerthe 
nähere Auskunft zu ertheilen. 9061 


Eine ſehr gute Comptoir⸗Feder 
erhielt und N ro Gros 123 Sgr. . 
1400 + Kienaft, Jopengaſſe 29. 

ie Damen⸗ und Herren⸗Stiefel⸗Ni 

Glockenthor No. 134 pe —— — 
dungen Wachettes⸗Stiefel für Herren mit 
Doppel ohlen. Preiſe feſt und billig. [404] 


Brodbänkengaſſe 17 iſt das La⸗ 
denlokal, welches ſich auch zur 


Comptoirgelegenheit eignet, nebſt 
Wohnung zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 420 


meiner Leih⸗Bibliotbet, enthaltend die neue⸗ 
ſten hervorragendſten bellettiſtiſchen Werke, iſt 
gebenſt ein. J 
rſchau, den 10. Oetz IR 
Seide Bücher⸗Einbände 
liefert zu mäßigen Preiſen die Buchbinderei und 
Bi, Mienast, Jopengaſſe 29. 
NB. Aufträge von außerhalb werden ge⸗ 
Erna 
: Ein anſtändiger Mitbewohner wird 
— ein freundliches Zimmer zum 1. 
Für Neifende, Buchhalter, 
Correſpondenten 2c. find noch ei⸗ 
brit⸗ und Engros⸗Geſchaͤften (auch am hieſigen 
Platze und in den größern Städten) u beſetzen. 
durch unſere Vermittelung hier oder außerhalb 
Engagement. 0 
Holz & Co. in Berlin, 
Node geh ehe Bausornetauten er 
Geſchaftszweige werden den Herren Prin⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft und Güter: 
A. Bäcker in Danzig, ger 
Comptoir Pfefferſtadt 37 (vis-A-vis dem Gerichte). 
Yyermittelung für Au⸗ u. Verkäufe läudl. u. 
gung von Capitalien jeder Größe — Placirung 
von Hausoffictauteu aller Geſchäftszweige. 
Ein Privatjäger von ſolidem anſtändigem 
E Aeußern, den ſehr gute Zeugniſſe und fonnige 
angemejje Caution offeriren kann, wünſcht jofort 
ein Engagement. 
Commiſſions⸗Bureau des A. Bäcker, 5 
in Danzig, Pfefferſtadt No. 37. (415) 
Donnerſtag, den 16, d. Mts., von 6— 
7 Uhr Abends Bibliothetſtunde; dann Vortrag 
erichte“. 
8 Der Vorſtand. [402] 
Geſuch. a 
Zeugniſſen wünſcht ſogleich eine Stelle. Adreſſen 
unter G. N. 413 werden in der Expedition die 
Circus 
auf dem Heumarkt, [410] 


D* zweite Nachtrag zu dem Haupt⸗Katalog 
erſchienen, und lade ich zum Abonnement er⸗ 
Di 3 
[403] auer, 

Lederwaaren⸗Fabrik von 
wiſſenhaft ausgeführt. U 
ovember geſucht. Holzgaſſe 1, 1 Tr. d. 
nige gut ſalarirte Stellen in renommirten Fa⸗ 
— Cbenſo finden Commis aller Brauchen 
1821 Fiſcherſtraße No. 24. 
eipälen unentgeltlich nachgewieſen 
er in Danzig, 
ſtädt. Güter⸗Verpachtungen — Unterbrin⸗ 
Ein Billard nebſt Zubehör käufl. Pfefferſtadt 37. 
Empfehlungen zur Seit & ſtehen, der auch eine 
Näheres durch das 
Gewerbe-Verein. 
des Herr Dr, Neumann über „Schwur⸗ 
Ein unverheiratheter Gartner mit guten 
ſer Zeitung erbeten. RR 
Vorläufige Anzeige. 


dochlöblichen Bublitum die ergebene 
Mittheilung, daß die nordamerikaniſche Lu 
zer Geſellſchaſt Foottit, verbunden mit dem 


Einem 


unübertrefflichen Alhleteg Frang ere Scheider, 
genannt der rheiniſ 4 Simſon, 


auf der Durchreiſe nach St. Petersburg, 

nur 4 Vorſtellungen = zu geben die Tore 

haben wird. Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Die erſte Vorliellung findet Donnerſtag ſtatt. 


m Schützenhaus. 
Mittwoch, den 13. October 1862, 
große Vorftellun: 


7 3 1 
s der neuen Magi 34 
au Aung OR ellach 05 155 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, d. 13. Sctober, (2. Abenn. No. 2). 


Sie Räuber, Trauerſpiel in 5 Acten von 

iller. 

Donnerſtag, d. 16. October. (2. Ab. No. Z.). 
Nigoletto, große romantiſche Oper in vie 
Acten nach dem Italieniſchen des Piave. 
Muſik von Verdi. 4160 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


